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Schwarzer Humor
hinterm
Eisernen Vorhang

Moskau

In einem Stück «Quadratur des
Kreises» von Valentin Katajew,
der, obwohl Stalinpreisträger, später

die Zensur der Partei über
seine Arbeiten zu spüren bekam,
tritt ein halbverhungerter Student
auf, der seine Bude nach etwas
Eßbarem absucht. Er sucht und
sucht und stellt schließlich
resigniert fest: «Nichts! - Nur zwei
Seiten Prawda. - Ungenießbar.»

Warschau

Zwei Juden, beide im Zuge der
«antizionistischen» Bewegung um
ihre Stellung gekommen und auf
Gelegenheitsarbeit angewiesen,
besprechen ihre erbärmliche Lage.
Der eine meint, es sei zwar
schlimm, aber es könnte noch
schlimmer sein.
«Wieso?», fragt der andere, «geht
es dir denn besser als allen anderen

Juden?»
«Na ja», antwortet der erste, «du
erinnerst dich vielleicht. Während
der Okkupation durch die Nazis
hat mich ein Pole versteckt
gehabt, - und den, den erpresse ich
jetzt ein bißchen.»

LeipzigHHH
Auf einem Friedhof treffen sich
um Mitternacht die Geister zweier
Verstorbener, die einander als
Lebende gekannt haben. Nach dem
üblichen Fragen des «Wie geht's?»
und «Wie steht's?» stellen sie fest,
daß das Dasein als Geist mehr
schlecht als recht sei und manches
zu wünschen übrig lasse.
Als sie noch mitten im Erzählen
sind, kommt vom Eingang her
jemand auf sie zu. Schon als sie ihn
sehen, stellen sie fest, daß ihm sein
Geisterdasein offenbar weit
schlechter bekommt als ihnen. Voll
Teilnahme und Bedauern wenden
sie sich ihm zu und fragen, ob er
schon lange tot sei und wo er für
gewöhnlich weile, da es ihm nicht
besonders gut zu gehen scheine. Da
antwortet ihnen der vermeintliche
Geist: «Ich bin nicht tot - ich
komme eben von der
Nachtschicht.» Till
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